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09-08-02   8. Sonntag n. Trinitatis mt. 5,13-16 Salzder Welt
Liebe Gemeinde!

"Bescheidenheit ist eine Zier!"
Das wissen wir. Und so haben wir es uns angewöhnt bescheiden aufzutreten.

Zeitgenossen, die meinen "sie wären 's", sie wären unverzichtbar, sind uns unangenehm.
Und so wundert es uns vielleicht, wenn Jesus in unserem Predigttext eigentlich genau das sagt:

"Ihr seid es! Ihr seid unverzichtbar in der Welt!"

Mt 5,13-16

13 Ihr seid das Salz der Erde. Wenn nun das Salz nicht mehr salzt, womit soll man salzen? Es ist zu nichts mehr nütze, als dass man es wegschüttet und lässt es von den Leuten zertreten.14 Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen sein. 15 Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es allen, die im Hause sind. 16 So lasst euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen.
Oh,ha…!
Geht Jesus da nicht ein bisschen zu weit?

Das Salz der Erde…, das Licht der Welt…

Sind diese Schuhe nicht ein bisschen groß für uns?

Gut, auf Mutter Theresa trifft sicher zu, was er hier sagt oder auf Dietrich Bonhoeffer oder auf einen wie Gandhi.

Aber wir? Wir, die wir uns heute morgen hier getroffen haben - stimmt das, was Jesus hier sagt, wenn man uns anschaut?
Sind wir das Salz in der Suppe dieser Welt?

Sind wir das gewisse Etwas?

Würde etwas fehlen, wenn es uns nicht gäbe?

Wir sind keine Leuchten, keine Stars.

Michael Schumacher ist ein Star. Wenn er vom Rücktritt zurücktritt, dann horcht die Welt auf. - Aber wir? Wer kennt uns? Wer braucht uns?

Wir als Kirchengemeinde überragen unser Umfeld nicht, wie es die Teck tut, die jeder von weitem sieht.

Wir stehn doch eher am Rand!

Aber Jesus sagt nicht: Manche von Euch sind manchmal wie eine Prise Salz.

Manche von Euch sind wie ein kleiner Hoffnungsfunke in der Nacht…

Jesus verallgemeinert völlig. Und er wählt  Vergleiche für uns, die wir uns niemals zu wählen trauten:

Ihr seid das Salz der Erde! Ihr seid das Licht der Welt!

II. Er traut uns so viel zu
Jesus war ganz gewiss nicht der, der seine Jünger zum Hochmut verleitet hätte. "Wer groß sein will unter euch, der soll euer Diener sein; und wer unter euch der Erste sein will, der soll aller Knecht sein!" (Markus 10,43f.) so weist er seinen Jüngern ihren Platz in der Welt an. Er ruft sie zur Bescheidenheit auf.

Aber in diesen Versen der Bergpredigt traut er uns unheimlich viel zu!

Wir brauchen das, dass uns jemand etwas zutraut.

Wir alle haben es schon als Baby gebraucht,

dass unsere Mutter dastand und rief: "Komm, du schaffst es!"

Beflügelt von diesem Zutrauen, haben wir den ersten Schritt gewagt und Laufen gelernt.
Zutrauen beflügelt! - Jesus traut uns unheimlich viel zu!

Wenn es andersherum ist, wenn wir gesagt bekommen: "Das schaffst du nie!" Dann ist das eine Bannbotschaft. Das sind Worte, die uns lähmen, die verhindern, dass wir einen Schritt tun können.
Eine Bannbotschaft lässt allen Mut und alle Hoffnung in unseren Adern gefrieren.

Manchmal sprechen wir uns selbst solche Bannbotschaften zu: "Ich schaffe das nie!"

Die Worte Jesu sind gesalzene Worte. Sie sind wie Streusalz, die das Eis der Bannbotschaften brechen, zum schmelzen bringen, dass wir aufleben können.

Aber Jesus ist keiner von den modernen Trainern, von denen, die ein bisschen Psychologie mitbekommen haben und motivierende Worte sprechen, weil das eine Methode ist, etwas aus uns Menschen herauszuholen.
Seine Worte sind kein psychologischer Trick.

Es stimmt, was er sagt.

Was er zu den Jüngern gesagt hat und was er zu uns heute Morgen sagt.

Es stimmt.
"Wir sind wer!" Wir haben der Welt etwas zu bieten!
Das Licht der Hoffnung, wo alles Hoffnungslos scheint, dass wir mitten im größten Leid sagen können: Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern, des Leids gefüllt bis an den höchsten Rand, so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern aus deiner guten und geliebten Hand.
Salz, das würzt und auch einmal in einer Wunde brennt. Salz, das die Wahrheit konserviert: Es gibt kein unwertes Leben. Jeder Mensch ist gleich viel wert - unabhängig davon, wo er her kommt und was er leistet. Wir alle sind Gottes geliebte Geschöpfe.

Wir sind als Christen nicht klüger als andere Menschen. Wir haben nicht etwa Antworten auf Fragen, die andere Menschen nicht finden.

Wir wissen als Christen nicht besser, ob der Afghanistaneinsatz der Bundeswehr richtig oder falsch ist. 
Wir wissen als Christen nicht besser als andere, wie man der Klimakatastrophe Herr werden soll.

"Aber", so hören wir es in der Bibel immer wieder, "eure Motivation, eure Einstellung ist eine andere!"
Der Geist dessen, der Christus von den Toten auferweckt hat, wohnt in uns! (Römer 8,11)

"Christus selbst wohnt in uns!" (Kol 1,27)

ER bewegt uns!
Wir sind das Salz der Erde, weil ER, weil Jesus dieses Salz in uns ist.

Dieser Geschmack, der nach mehr schmeckt.

Nicht nach Meer.

Nach mehr!
Nach mehr als man sieht, nach mehr als man anfassen kann, nach mehr als Erde.
Dieser Geschmack nach Himmel!

Geht es Ihnen auch so, dass Sie sich manchmal klein und ohnmächtig fühlen?

Dieses Gefühl kann uns ganz schnell beschleichen, wenn wir ein neues technisches Gerät anschaffen und es nicht recht bedienen können.

Und diejenigen, die vor kurzem von uns das Laufen beigebracht bekommen haben, unsere Kinder, sagen dann mitleidsvoll oder ungeduldig: "Komm, ich mach's!"

Das sind Momente, wo wir uns plötzlich sehr, sehr alt fühlen und meinen, die Zeit sei reif, abzutreten, wir hätten der Welt eigentlich nicht sehr viel zu bieten.

Wie könnten wir die Welt mit den Milliarden von Menschen verändern.

Jesus sagt uns:

"Ihr könnt es! Und ihr sollt es! Ihr habt der Welt etwas zu bieten, etwas, das durch nichts zu ersetzen ist:

Ihr seid das Salz der Erde!

"Ihr seid das Salz in der Suppe! - Das gewisse etwas."

Das gewisse etwas sind wir.

Denn wir sind "gewiss, dass dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn." (Römer 8,38f.)

Die Worte Jesu haben sich damals bewahrheitet. 

Es war ein kleines Häufchen, zu dem er diese Sätze vom Salz und vom Licht gesprochen hat. Aber der Geschmack hat sich ausgebreitet, das Licht ging wie ein Lauffeuer um die Welt. Die ersten Christen haben erlebt, dass es stimmte, dass sie das Gesicht der Welt verändern konnten. 

Und wir dürfen den Worten Jesus auch trauen.

Nicht Selbstvertrauen will uns unser Text zusprechen, sondern Gottvertrauen:

"Seine Kraft ist in dir mächtig!"

Ihr seid das Salz der Erde!

Ihr, sagt Jesus zu uns, seid in der Lage das Eis zum Schmelzen zu bringen. Das Eis des Hasses, das Eis der Verzweiflung und Sinnlosigkeit, das Eis der Totenstarre!

Ihr seid das Salz der Erde!

Salz im Wasser sorgt für Auftrieb.

Wer schon einmal im Toten Meer gebadet hat, der hat erlebt, dass man in derart gesalzenem Wasser nicht untergehen kann.

Ihr, sagt Jesus zu uns, seid in der Lage, Menschen Auftrieb zu geben, dass sie nicht untergehen, dass sie sich von euch und Gott getragen wissen.
Ihr seid das Salz der Erde!

Salz konserviert, macht haltbar.

Ihr, sagt Jesus zu uns, könnt mithelfen, dass Menschen die Hoffnung festhalten, dass Glaube, Hoffnung, Liebe nicht von den Bakterien des Zweifels, der Mutlosigkeit, der Selbstsucht zerstört werden.

Jesus traut uns viel zu - sehr viel.
Aber nicht so, dass er uns auf die Schultern klopft und sagt: "Du schaffst das schon!" und dann geht er weiter, froh, dass er sich die Hände nicht selbst schmutzig machen muss.

Er sagt: "Du schaffst es, weil ich bei dir bin,

weil mein Geist, der den Stein vom Grab weggerollt hat, in dir steckt!

Weil ich selbst Wohnung in dir nehme!"
Zutrauen beflügelt.

Unser Predigttext will uns beflügeln!

III. Ihr seid das Salz - seid es auch!
Wer wäre so dumm, wenn er Salz hätte, 
dass er die Suppe lau ließe?

Wer wäre so dumm, wenn er ein Licht hätte, 
dass er es unter einen Eimer stellen würde, wo es ausgeht?

Wir!

Aus welchen Gründen auch immer:

Wir, das Salz der Erde, lassen das Salz so oft im Streuer, wo es nichts nützt.

Wir, das Licht der Welt, lassen so oft nichts davon aufleuchten, leben so, als ob wir das Licht nicht kennten.

So lasst euer Licht leuchten vor den Leuten!

Ihr seid das Salz, also mischt euch auch ein in die Suppe der Welt: In eurem Dorf, in den Vereinen, in der Politik.
Bringt, da wo ihr steht, da wo ihr geht, diesen Geschmack des Himmels in die Welt.

Damals war ich im Freibad und bin geschwommen und wie man es halt so macht, wenn man sportlich sein will, habe ich den Kopf immer abwechselnd gehoben und dann wieder ins Wasser getaucht.

Am Beckenrand lief eine Frau vorbei.

Und obwohl ich da durchs Wasser schnaubte wie ein Walross, habe ich ihr Parfum gerochen.

Ich kann nicht sagen, dass es besonders gut gerochen hätte, aber ich habe es gerochen!

Ich glaube so sollten wir als Christen leben:

Dass da wo wir vorbeigehen, etwas von dem Geschmack, vom Duft des Himmels hängen bleibt!

Ihr seid das Salz, der Erde!

Ihr seid das Licht der Welt!

So lasst euer Licht leuchten!

Amen.
